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Nachdem nun erlt einmal die Grundarfen der logischen Lenkungen erläuferf und die 
Grundlagen für eine einfache Syftemafik vorgezeichnef worden sind, kann es nicht schaden, 
alles noch einmal zu überdenken. Hierzu bietet die folgende Problemgaftung gute Gelegenheit, die 
aber — der gelehrige Jünger möge beruhigt sein — mehr als eine bloße Wiederholung ergibt. 

Sn 

Die Doppelseßung. 

Von einer Doppelsegung wird verlangt, daß sie zwei vollffändige Kombinafionen, also 
zwei logische Lenkungen gleich welcher Art, enthalte. „Doppelwendige“ Darftellungen, in de- 
nen nur die Haupfpläne voneinander abweichen, sind keine Doppelseßungen. Auch andere 
„Abspiele“, mögen sie noch so schön und auffallend sein (der Logiker sieht sie nicht einmal 
gern), haben mit einer Doppelseßung nichts zu fun. — Für eine exakfe Darltellung und Be- 
urfeilung zweier verbundenen logischen Lenkungen ilt folgendes zu beachten: \ 

Die „Vorplandrohungen“ sind für beide Kombinationen gleich. Sie bilden den Schlüffel. 
Die „Vorplanlenkungen“ müllen voneinander abweichen. Sie enthalfen das für eine Prü- 

fung notwendige Zweckmoment jeder einen Kombinafion. 
Die „Haupfplandrohungen“ sind ebenfalls verschieden voneinander. Sie sind idenfisch mit 

den ideegemäßen Verführungen ; und jede Kombination muß ihr eigenes Prüfspiel haben. 
Die „Haupfplanlenkungen“ (sofern solche vorhanden) unferscheiden sich in der Regel 

auch, Es kann aber nicht fiören, wenn sie in beiden Kombinationen aus dem gleichen Zug 
beftehen. Auch die „Schlußwendungen“ (Maft) sind nicht befiimmend für den Doppelseßungs- 
charakfer eines logischen Problems. ’ \ Ä 

Wir können also kurz sagen: Sind in einem Problem zwei verschiedene Vorplanlenkun- 
gen und zwei verschiedene Haupfplandrohungen = ideegemäße Verführungen vorhanden, so 
liegt eine Doppelseßung vor. 

Es gibt Doppelsegungen, die zu klallifizieren selbft einem Meifter Kopfzerbrechen be- 
reiten können. Das liegt an der oft äußerft komplizierten Bindung der Züge. Diese richtig 
zu deuten sind einige Kennfnisse über die Anwendung des Bindeprinzips erforderlich, Kennt- 
nisse, die freilich nicht einfach erlesen, sondern nur durch Übung erworben werden können. 
— Das „Bindeprinzip“ ilt ein logisches Prüfprinzip von untergeordnefer Bedeufung. Es be- 
zieht sich nichf auf die Zweckreinheit einzelner Züge (Zweckökonomie), sondern auf die Zweck- 
verbundenheit mehrerer Züge (Figurenökonomie). Rein äußerlich fritt es als „Bindepunktf“, 
innerhalb der Vorpläne mit Beziehung zu den Haupfplänen, in Erscheinung. Das geiflige 
Moment der Bindung wird durch die folgerichfige „Auswahl“ unter den jeweils möglichen An- 
griffs- und Verfeidigungszügen, innerhalb der Hauptpläne einerseits und der Probespiele an- 
dererseits, ausgedrückt. Oft {refen diese Züge in eine’ Art Wechselbeziehung zueinander, wo- 
durch die Kombinationen noch inniger verbunden (verschlungen) erscheinen. Hier kommf es 
dann darauf an, die jeweilige Art des Bindeprinzips d. h. die vom Komponiften bewußt oder 
unbewußf angewandfe Mefhode der Bindung zu erkennen, denn eine sorgfälfige Überprüfung 
der einzelnen Kombinationen se&t eine geiffige Entbindung derselben voraus; und eine klare 
Trennung ift nur möglich, wenn man das Syftem der Bindung durchschaut hat. Das ift nicht 
immer leicht, aber der Erfolg belohnt die aufgewandfe Mühe des Forschens mit froher. Ge- 
nugfuung! Und darin liegt nicht zuleßf der Reiz eines logischen Problems. 

Die einfachsten Doppelseßungen liefern nafurgemäß jene Kombinationen, in denen nur 
eine Lenkung (im Vorplan) vorkommt. Diese sind verhältnismäßig leicht zu klassifizieren, denn 
eine andere als nur äußerliche Gebundenheit der Kombinationen ist hier nicht zu erreichen. 
Aber auch schon bei den Vorplanlenkungen allein können mancherlei Schwankungen des Binde- 
grades wahrgenommen werden. Ganz. abgesehen davon, daß der Bindepunkt sowohl als Feld, 
Linie, Figur uam. auftrefen kann, sind auch in der Anwendung des Figurenmaferials Unterschiede 
zu erkennen. Freilich, kategorische Unferschiede sind dies nicht oder doch nur im samnler- 
fechnischen Sinne. So kann man z.B. unferscheiden, ob die beiden Verführungsspiele von 
zwei Figuren (XÄll) oder von nur einer Figur (XX, XAI) parierf werden, und ob die Ausschaltung 
dieser Paraden in den Vorplänen von zwei Figuren (XXI, XXI) oder von nur einer Figur (XX) 
besorgt wird. Auch kann man hier schon den Ansaß eines funkfionellen Wecsels der Thema- 
steine (XXIl) feststellen. 
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1.Lf8?,5c4! 1 .Shs2, Sa3i 1.Db2?,De2+1 1. L. c7?, DasHH 1.Dh1?,Bd4 1.Da6?.Bed 
1.1h5! dr. 2.Bd5F, Kes: 3.Tf5#+. 1.LdS!dr.2.L:c6+,D:c6:3.D:c6# 1.Dh7!dr.2.D:d3;3.Db1& | 

  

1.— ‚Lc4;2.Lf8,»;5.Td6 1.—,Le4;2.Db2,»;3.Tb8 + 1.— ,Be4;2.Dh1,>;3.Kg2+ 
1.—,Ld3;2.5h3,»;3.S:f4 # 1.—,Tf6;2.L:c7,—;3.Tb8+ 1.—,Bd4;2.Da7,=;3.Dal # 

(3.L:d2#) 

Die beigegebenen Probleme enthalten doppelfgeseßfe einfache Lenkungen (auch die XAIl!) 
und zwar sind alle drei sogen. Zwillingsdoppelseßungen, das sind solche, in denen beide 
Kombinationen definifionsmäßig gleich sind. — Natürlich kann eine einfache Lenkung auch mit 
einer gestaflelfen oder zusammengeseßfen Lenkung verbunden werden. Doppelseßungen dieser 
Art existieren sogar sehr viele, nur daß sie nicht immer als solche erkannt und entsprechend 
ausgefeilt werden, weil die einfache Lenkung leicht als belangloses Nebenspiel angesehen wird. 
Hier wäre, sowohl für den Kritiker wie für den Komponisten, mehr Aufmerksamkeit am Dlaße! 

Vielzügige Hilismali-Aufigaben 
von Dr. Karl Fabel-Berlin. 

Unter den diesjährigen Turnier-Ausschreibungen des „Ungarischen Schachproblem-Bundes“ 
befindet sich ein Wettbewerb um die Darstellung folgenden Themas: Orthodoxe Hilfsmatft- 
probleme mif mehr als 8 Zügen, vollkommene Dualfreiheit der Zugfolge, Sonderpreis für das 
längste Problem. Diese inferessanfe Ausschreibung läßt bei jedem, der sich an ihr beteiligen 
will, natürlich die Frage aufkommen, was eigentlich auf dem Gebief der vielzügigen Hilfsmatt- 
Aufgaben schon geleistet worden ist. Nachsfehend seien deshalb einige Beispiele für verschiedene 
Arten der Themabehandlung gebracht. 

1. D. H. Hersom 2. H.A.Adamson u. C.M Fox 
_ P. = — ne z ‚ch. R., su 19% 

| rn Mi 2 | Dun Bee 

2 Bvnim_ 

       
    

        
         

Hilfsmaft in 15 Zügen Hilfsmaft in 21 Zügen Hilfsmaft in 27 Zügen 
(Schwarz zieht an) Zwilling: Bb5 nach e2, ebenfalls (Schwarz zieht an) 

Hilfsmaft in 21 Zügen (Schw. zieht an) 

Aufgabe 1 zeigt mehrfache Bauernumwandlung, bei der die Umwandlungsfigur sich gleich 
wieder opferf, um weiteren Bauern das Vorrücken zu ermöglichen oder den eingeschlossenen 
König zu befreien: 2.Ba1S,Bb6; 5.Sb3,B:b3; 5.Bc1S,Bb5; 6.5d3,B:d3; 7.Be2,Bd4; 8.Kc41,Bd5; 
9.Be15,Bd6;10.5:92,K:g2;11. BRIT, Kf3,12.Th7,Ke4;15.Te7,B:e7;14.Kc5,Be8D;15.Kd6,Df8#+. Mit 
zunehmender Zügezahl steigt natürlich die Schwierigkeit, jeder Partei ein vollkommen dualfreies 
Spiel zuzuordnen. Da empfiehlt es sich, die eine Seite mit einer schwingenden Figur zu versehen, 
deren gleichförmige Bewegungen eine exakte Zugfolge sicherstellen. In Aufgabe 2 isi das der 
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Läufer b1, der ersf nach den Zügen 10.K:e4;11.K:e5;12.K:e6;13.Kf5;18.Be1S5;19.S:c2, mit L:c2 
in Aktion frift. Mit seiner Hilfe folgt ein schneller Schluß: 20.Kg4,L:96;21.Kh3,Lf5+. In dem 
hübschen Zwilling hat der Läufer am Ende noch einen kleinen Rundlauf auszuführen: 14.K:al; 
16.K:c2;17.Kd2,Ld3;18.Ke5,Lb5;19.Kf4,Le8;20.Kg4,L:96;21.Kh3,Lf5#. 

Aber nicht nur der Läufer, sondern auch Seine Majestät kommen als pendelnde Figur in 
Befracht, wie man in Aufgabe 3 sieht, Der König bleibf in seinem kleinen Reich und erfüllt 
dorf seine Pflicht. 7.K:e6;11.K:e4;14.K:b3;15.K:b4; 16.K:b5;17.Kc4;22.Bb 1D;23.Df5.Kg1;24.Df7, 
B:f7;25.Kc3,Bf8D;26.Kd2,Dc8;27.Ke1,Dce1$+. Versegt man in dieser ausgezeichnefen Aufgabe 
von Hegermann die Könige nach gl und g8 und fügt man einen weißen Turm auf h8& ein, 
so entsteht ein Hilfsmaft in 28 Zügen. Dies ist der Rekord für ein exakfes Hilfsmaff in 
legaler Stellung. Man kann gespannf sein, ob das ungarische Turnier eine noch längere Aufgabe 
hervorbringen wird. 

4. Dr. J. Sunyer 5. Dr. RK. Fabel 6. Dr. K. Fabel 

„Ch.R._ Oktober 1957 u nn April 1958 Ch, April 1958 _ 
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M 8+9=17 15-+15=26 15-+-9=24 
Nur die Könige sind beweglich ! Nur die Könige sind beweglich! Nur die Könige sind beweglich ! 

Hilfsmatt in 19 Zügen Hilfsmaft in 40 Zügen Hilfsmatt od. Matt in 101 Zügen 
(Weiß zieht an) (Weiß zieht an) 

         

Wir wollen jeßt einige Schriffte weifer hinein in das unermeßliche Reich des Märchenscachs 
treten und Aufgabe 4 betrachten. Die Lösung laufet: 1.Kd2,Kd7;2.e1,e6;5.f1,f5;4.81,94;5.h2, 
K:h5;6.K:h3,96;7.93,h5;8.f4,K:h4;9.e5,h3;10.d6,92;11.K:c6,K:f2; 12.K:b7,K:e3;13.b6,K:d4;14.K:c7, 
e5;15.c6,4;16.K:d5,g3;17.K:e4,h2;18.K:f3,Kh1;19.Kg5#+. Es ist nafürlich viel leichter, ein dual- 
freies Spiel zu ersinnen, wenn faft alle Figuren festgenagelf daltehen, als bei voller Beweglichkeif 
der Massen. Als bescheidener Ausgleich für diese Vereinfachung besfeht jedoch der Zwang, 
ein Königabzugsmaft in die Aufgabe einzubauen. Immerhin sollfe es möglich sein und ist es 
auch gelungen, mit Hilfe dieser angenehmen Beweglichkeilseinschränkung, den Hegermannscen 
Rekord weit zu überbiefen, vergl. Aufgabe 5. Lösung: 4.K:e3,Ke6; 5.Kd3,K:d6; 10.K:g1,Kc8; 
11.Kf1,K:b8; 17.K:f3,Kd6;18.Ke5,K:c6;25.K:h1,Kb8,26.Kg1,K:a8;35.Kh4,K:b6;36.Kg5,Ka5;37.Kf5 
Kb4;58.K:e5,Kc4;59.Kf4,K:d4;40.Kf5#, In diesem Problen findet offensichtlich ein ausgesprochner 
Pendelverkehr statt. Beschränken wir nun noch das Reich der einen Majestät auf ein Minimum, 
so gewinnen wir freien Raum für die Wanderungen des anderen Königs und gelangen so zu 
einem Hilfsmaft in 101 Zügen, das zugleich ein ebenso langes Maftproblem ist (Aufgabe 6). 
Lös.: 17.K:e3:35.R:g1;54.K:f3,74.K:h1;95.K:g3;98.Kh6,Kf7;99.Kh7,Ke7;100.Kg8,Kd8;101.Kf7#. 

(Sämtliche Aufgaben sind der „Fairy Chess Review“ enfnommen.) 
Berlin, den 5. Juni 1938. Dr. Karl Fabel. 

von Dr. W. Speckmann-Dorfmund. 

Bei der Komposifion von Zwillingsaufgaben taucht nicht selfen folgende inferessanfe Frage 
auf: Wie hat der Verfasser sich zu verhalten, wenn eines der in einer Zwillingsaufgabe ver- 
einigten Probleme einen Vorgänger aufweist, während die Aufgabe im übrigen originell isf? 
M.E. ist dem Verfasser dann — aber auch nur dann —, wenn die Darstellung durch den 
Zwillingscharakter erheblich an Wert gewinnt, das Recht zuzugestehen, die Aufgabe froß des 
Vorgängers als Zwilling zu veröffentlichen. Jedoch sind folgende Einschränkungen zu machen: 
‘Der Verfasser darf die Aufgabe unter seinem eigenen Namen nur herausgeben, wenn er den 
originellen und nicht den vorweggenommenen Teil des Problems als Grundstellung in Diagramm- 
form bringt: außerdem muß er den Vorgänger ersichtlich machen, und zwar bei völliger 
Übereinstimmung der Stellungsbilder durch den Zusaß „Aufgabe von N. N.“ nebst Quellen- 
angabe, in anderen Fällen durch den Vermerk „bereifs dargestellt von N. N.“ usw. (vgl. Nr. I). 
Soll hingegen das vorweggenommene Problem als Grundstellung gebracht werden, so ist die 
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Aufgabe unfer dem Namen des früheren Verfassers zu veröffentlichen, gegebenenfalls unter 
Hinweis darauf, daß die Stellung eine Änderung erfahren hat; der Name des Verfassers der 
Zwillingsaufgabe ist in diesem Fall erst bei Mitteilung der Position des Zwillings anzugeben. 
Vielleicht äußert sich einmal jemand zu dieser Frage, die doch sicherlich auch schon bei anderer 
Gelegenheit akut geworden ist. 

Il. Dr. W. Speckmann HM. Dr. W. Speckmann II. Dr. W, Speckmann 

BEE mE EB= [an use         
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5+ 3-2=5 4 5-42=5 5+ En 
Zwilling: Lf6 nach b2 Sa: L+;2.18D+,Lb8;5.Df5+# 1.La2,5b3; 2.Lc4,5d5; 5.Lb3 

(bereitsv.O.Dehler,Hausschaß1925) Lösung: 1.5f5,Ld6; 
Lösung A: 1.Tc1,Lc3;2.Ld61;3.Tc8# 2.3:d6;3.Kb6 

  

    
     

  

B: 1.Te1,Le5;2.T:e5;3.Te8+ L+;2.f8D+;3.Db4(c5). 

IV. Dr. W. Speckmann Es sei mir gesfaffef, in diesem Zusammenhang auf die 
Urdruck Notwendigkeit hinzuweisen, den Begriff des Zwillingsproblems 

m WO WE ZZA wieder in seine natürlichen Grenzen zu verweisen. Heute werden 
u m 4 oft Aufgaben, in denen die umfangreichsten und häufig nur 
_ „ Ah _ i unter Zuhilfenahme eines Schachbreftes verständliche Änderungen 

2. 2 77%, der Grundstellung vorzunehmen sind, als Zwilling bezeichnet. 
Der besondere ästhetische Reiz eines Zwillingsproblems liegt 
nun aber gerade darin, daß die Anfangsstellung der einzelnen 
Aufgaben nur ganz einfache und unkomplizierte Abweichungen 
aufweist. M.E. kann von einem Zwilling nur dann die Rede 
sein, wenn die Sfellungsänderung lediglich darin besteht, daß 
a) ein Sfein, in Ausnahmefällen wohl auch mehrere Steine, 
ersaßlos entfernf oder zusäßlich hinzugefügt werden, oder daß 

Les, Sb3l:2.La7ISe5: b) ein Stein durd einen anderen unfer Deibehallung ‚gessclben 
3.Lb8l!,4.Lg5 andfeldes erseßf oder c) ein estimmter fein auf ein anderes 

Standfeld versegt oder schließlich d) die ganze Stellung räumlich 
verschoben wird. Ein Zwillingsproblem liegt deshalb nicht mehr vor, wenn mehrere derarfige 
Stellungsänderungen gleichzeitig vorzunehmen sind; so entstfände zwar in Nr. || bei Erseßung 
des Se? durch einen weißen Tb6 eine neue Aufgabe (von Dehler, Schwalbe Nr. 2282, 3+: 
1.Te6!), nicht aber wegen der gleichzeitigen Auswechselung von Figur und Standfeld auch ein 
Zwillingsproblem. In solchen Fällen, in denen mehrere Aufgaben troß Fehlens des Zwillings- 
charakters als zusammengehörig anzusehen sind, empfiehlt es sich, die schon bisher üblichen 
Begriffe Dueft (z. B. Nr. Ill und IV), Terzeff, Quartett usw. zu verwenden. | 

Dortmund, in Juli 1938. Dr. W. Speckmann. 

Probleme 
Zu den Problemen: Lösungen an Dr. Karl Fabel, Berlin SW 61, Kleine Parksfraße 11, 

auf einseitig beschriebenen Bogen. — Probleme vorläufig an Dr. W. Maßmann, Schulensee 
über Kiel, Eschenbrook. — Am \Wettbewerb um die Ehrenpreise sowie am Lösungsturnier 
nehmen die Nr. 5550— 5559 feil. Lösungsfrist 6 (resp. 7, für Ausländer) Wochen nach Empfang 
des Heftes! — Preisgekrönfe Probleme lösen! — Bei 5530 ist die Frage, ob es notwendig 
ist, den Dual nach 1.—,Bd5 zu beseifigen (was nicht schwer ist). — Welche Themenverbindung 
zeigt 5533, und zwar, wie Verf. meint, erstmalig? — 5537 soll den Vorwurf der Nr. Ill auf 
S. 5379 (Okt. 1958), die übrigens mif 1.Tb-h& nebenlösig ist, ohne Bedingung darstellen. Das 
dürfte dem Verfasser jedoch nicht einwandfrei gelungen sein. — Der Verfasser der 5538 hat 
sich erst in vorgerückfem Alter dem Aufgabenschach zugewandt. Läßf sich seine Aufgabe noch 
vereinfachen ? — 5541 zeigf in dem engen Rahmen eines Dreizügers eine Vielheif von Räumungs- 
und Bahnungszügen, — 5542 ist eine Anfängerarbeit, die eine ganze Reihe von Verführungen 
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aufweist. — 5543 haf einen oft bearbeiteten Vorwurf. Man vermufet aber nicht, ihn in dieser 
Stellung zu finden. — 5546 stellt eine Abwandlung der Nr. 55370 des gleichen Verfassers dar, 
hat jedoch mif leßferer nichts gemein. — 5349 ist ein Weihnachts- und Neujahrsgruß, für den 
ich Meister Dawson von Herzen danke. — Wenn in 5552 Schwarz begänne und zweimal 
hintereinander zöge, so wäre das Ziel erreicht. Der Verfasser fragt, ob die Züge 1.—,Bf6; 
2.— ,B:g5+ als Satspiel anzuschauen seien und ob es derartige Aufgaben schon gebe. Ic 
verweise auf die Ausführungen in der „Fata Morgana“, 5. 22 zu Nr. X. — 5553 dürfte äußerst 
schwer sein. Die Mühe lohnt sich aber. — Zu 5555 und 5556 sei auf die Ausführungen des 
Verfassers unter „Allerlei" verwiesen. Die neue Aufgabenarf, zu der man den Verfasser 
beglückwünschen kann, gibt wahrhaftig die Möglichkeit, schwierige Aufgaben zu bauen. — 
5558 nußi die Eigenart des Grrashoppers hervorragend aus und endet in einem ungewöhnlichen 
Matibild. — In Hilfszügern zieht Weiß, in Hilfsmafts zieht Schwarz an. — Es isf reizvoll, die 
beiden einander entsprechenden Lösungen der 5559 zu suchen. 

5530. L. Schör-Budapest 5531. OttavioStocchi-Langhirano5532.J.A.W.Swane-Oisterwyk 

H.Albrechtn,HLiesgew —Urdruck Urdruck Urdruck. 
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(Heft ktober 1038), 

Inkorrekte Aufgaben: a) Verdruct; Nr. 5594 (W. Schafft), Nr. 5595 (W. Langweil), 
Nr. 5403 (Dr. R. Leopold); b) nebenlösig: Nr. 5507 (H. Albrecht), Nr. 5402 (V. Salonen), 
Nr. 5409 (A. Stapff), Nr. 5410 (Dr. W. Speckmann), Nr. 5411 (Ed. Schildberg), Nr. 5412 
(S. Limbach), Nr. 5418 (Dr. P. Seyfert), Nr. 5419 (Ed. Schildberg), Nr. 5420 (Dr. F. Rose), Nr. 5422 (O. Binkerf); c) dualifish: Nr. 5407 (Dr. O’Keefe); d) bereits gedruckt: Nr. 
5599 (FM. Jambon) = Nr. 5361. 

Nr. 5393 (lver Pedersen): a) 1.Df4! droht 2.Df2+ und 2.5f5+.1.—,g1D;2.Sf3+. 1.—, 
g15;2.Df2#+. b) 1.Df3 droht 2.Df2+ und 2.Dh3+. Gewiß eine Miniafurdarltellung des Fleck- themas, aber bei so winzigem Inhalt dürfte ein Fluchtfeldraub im Schlüffel nicht vorkommen. Die Versegung der D nach e5 scheitert an 1.Del+. Der Zwilling bringt nichfs Neues und 
sollte fehlen. — Scheußlih! (HAt). 

Nr. 5394 (W. Schafft): Mit weißem Lf4 fiat Bf4: Druckfehler | 1.Lg5! droht 2.Tes#. 1.—,Td3;2.Dfi+. 1.—,Ld3;2.Se5+. Grimshaw in Moskau! (BS). 
Nr. 5395 (W. Langweil): Mit w. La& ftaff Sa8: Druckfehler! (der unglücklicherweise die NL. 1.5c7 zuließ). 1.Le4! Der gute Schlüffelzug führt zu einigen anspruchslosen, aber gefälli- gen Varianfen; 1.—,K:e4;2.De6+. 1.—,Sd6;2.De7r+.: 1.—,1d6;2.Df5+. 1.—,Be6;2.Dd4+. 

1.— ,L:e4;2.Bf4+. 
Nr. 5396 (A. M. Koldijk): Die Dame ist geschickt aufgestellt: 1.Dc7?,L:d7! 1.Dg8! droht 2.D:97#. 1.—,L94;2.Td3$. 1.—,‚Le4:.2.Se2+. 1.—,‚Bc5;2. Dd5+. Führers Enffesselungsthema 

(siehe Schwalbe 125, S. 257 ff), das, wie hier für sich dargestellt, recht farblos ist (HAf). Führer 
haf denn auch selbst seine Parade stefs mif anderen Idee-Flemenfen verknüpft. — Sehr schön, troß Einfachheit nicht ganz leicht! (WH). Gediegen! (AM). 

Nr. 5397 (H. Albrecht): Der weiße K muß auf g5 sfehen! (HA), sonst geht 1.Lf2. 1.Lb6l droht 2.Te3+. 1.—,Bc5;2.Ld3+. 1.—,Lc5;2.194+. Das Thema, Entfesselung mit Dialver- 
meidender Linienöffnung (HS) ist ja bekannt, ich haffe aber noch kein Beispiel für den L (HAt). — (RB) dankt im Namen seines Töcterchens (einer jungen Dame von 2°/a Jahren, die schon alle Schachfiguren unferscheiden kann) für die hübsche Widmung. 

Nr. 5398 (J. G. Heeres): 1.S5g5! drohf 2.Sh7#. 1.—,Sef8:2.feS+. 1.— ,Sgf8;2.fgS#. Interessante Circenses! (AM). Herpai-Thema mit Umwandlungen. Scheint mir in dieser Form originell zu sein, auch konsfrukfiv und inhaltlich einwandfrei das besfe Sfück. So sollie unser Durchschnitt sein und war es früher auch (HAt). Wundervoll! (WH). Gefällig! (RBie). 
Nr. 5399 (H. Jambon) = Nr. 5561 mit einer kleinen, unwesentlichen Änderung. 1.Dfl. 
Nr. 5400 (O. Nemo): Nach 1.Tg5! folgen drei hübsche Schlußwendungen (BS,AM,WH, BZ,GM): 1.—,5:h6;2.Se6+,Kh7(Sg8);3.Tg7(Th5) +. 1.—,5»;2.5g64,Kh7;3.Ths+. Klein, aber neft! (EdSch), doch gibt es nach 1.—,Se7 mit 2.197 einen störenden Dual. Versegung des K 

nach 93 würde dagegen genügen. 
Nr. 5401 (Fr. Dreike): 1.Tb5(b4)?,Lf6! 1.Tb6! droht 2.Tg17,K:h2;5.Th6+. 1.—,L97(Lf6); 2.T:L;3.Th7(h6)+. Der Lh8 soll gefangen werden, ohne daß Weiß dazu eines vollständigen. Fangneßes bedarf. Er erreicht dies durch Hinlenkung des Läufers zur Abwehr einer weißen Drohung auf das gewünschte Abfangfeld. Der Verfasser fragf, ob die bewußfe Darstellung 

dieses Gedankens, der den Figurenfang versteckter und sparsamer gesfalfen soll, neu sei. 
Aber wie bei dem einfachen Vorwurf nicht anders zu erwarfen war, gibt es bereits frühere Beafbeifungen dieses Themas. Ich greifs 2 insfruktive Beispiele heraus (s. Diagramme). Herland verzichtet, wie die Bauern e7 und g5 zeigen, bewußt auf einen vollständigen Springerfang, nicht aber, um den Figurenfang um ein strafegisches Moment zu bereichern, sondern nur, um die Springerzüge als Mechanismus zur Erzielung eines Echomaffs zu benußen: 1.Te5! dr. 2.Kb3; | 
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2, A, N und wie Dreike durch Probespiel 
0 , : DR erhärtet: 1.Te4?,1.h7;2,T6b4,1Lg6 

Yı (f5)! od. 2.T6e6,Lf5! 1.Tg6!,Lh7; 
Ta: 2.T4b6,L:96!;3.T:96,Kb1;4.Tg1 + 

N Aber auch jeder ren 
N zum Figurengewinn (vor allem 

OA 70, OR die vielen Darstellungen der 
> D 72 2 Ä wiederholten Opposition) gehört      ann EEE ErEnEEEEm seinem Wesen nach in das Ge- 
>+ 1.lesl 54+2=7 biet des qualifizierten Figuren- 

fangs. Er gehört eben zu den Grundelemenfen des Schachspiels und hat erst später zu 
Darstellungen des vollständigen Figurenfangs bei gleicher Sparsamkeit angereizt. — Kritik zu 
5401: Origineller Läuferfang! (AM). Feine Auswahl! (HAt). Leicht, gefällig! (RBie). Könnte 
nicht Be3 gespart werden, wenn Be2 nach fa ginge? (EdSch). 

Nr. 5402 (Veikko Salonen): Beabsichfigf ist 1.Sd1 (droht 2.Bf4). 1.—,L:b4;2.Bf3. 1.—, 
L:g3,2.B:g5. 1.—,Lf4(T:e6);2.Lh5. 1.—,Le5;2.Bbe5. Es geht aber auch sofort 1.Bf4 mit der 
unparierbaren Doppeldrohung 2.Sd1 und 2.Lh5. 

Nr. 5403 (Dr. R. Leopold): Mit Sg1! (s. Verb. Heft 131, 5. 395) 1.Se7?,Td2! 1.Kb7! dr. 
2.Dh7+;3.Df5+. 1.—,Bc2;2.Se7,Td3;3.Dg4+. 2.—,1d4:3.Df5+. Sehr schöner Doppeldresdner, 
Wechselform ! (HSt,ESchm). Der Verfasser faßt gleichsam Lal und Bc3 zu einer Figur zusammen. 
Er schreibt: Im ersten Dresdner (2.—,Td3;3.Dg4+) fritt „Hilfssteinschalfung“ (Wechseltyp) auf, 
wobei der Hilfsstein Lal nicht selbst schaltet, sondern der zu ihm gehörige Vorstein Bc3. 
Scalfungssymbol: TT/Lx202 [genauer TT/(L-+B)x202 JBr]. Im zweiten Dresdner (2.— ,1d4; 
3.Df5+) handelt es sich um sekundäre Schaltung (Brunnertyp). Hier spielt Lai die Rolle des 
Ersaßverfeidigers, er schalfet nicht selbst, sondern der zu ihm gehörige Vorstein Bc3. Schalfungs- 
symbol : TL/IIx2. | \ 

Doc ist diese Erklärung efwas künstlich. Die Aus- und Einschaltung geschieht in beiden 
Fällen durch den „Hilfsstein® Bc3. In diesem Sinne äußerf sich auch Trilling: Ein prächliger 
Dresdner! Interessante Schaltung der „passiven Verfeidigungsart“. Der passive Verteidiger ist 
selbst Themastein. M. E. ist aber auch das zweile Abspiel ein Wechseltyp (Hilfsstein-Dresdner). 
Für die schöne und ehrende Widmung herzlichen Dank! (AT). 

Nr. 5404 (R. Kingig): 1.Dd2?,Bf4! 1,Db21 (dr. 2.Bd5). 1.—,9:f3;2.De3. 1.—,Se2;2.Da3. 
Doppelter Blockpunkt. Es fehlen aber Probespiele. Gut! (EdSch,RBie,AM). Nicht schwer! (ESchm). 

Nr. 5405 (E. Mer): 1.Ld8! droht 2.L:c7-+,3.Dh6+. 1.—,b5, D-Valve!; 2.Db3,b4: wiederum 
D-Valve!; 3.Dei+. Das Thema des 6. Schwalben-Mannschaftskampfes. Die Aufgabe haf mich 
mächtig genarrf! (WHorn). Sie haf gufe Verführungen, z.B. 1.Dh2?,Dei! oder 1.Lb3?,Bg4; 
2.La2,Db5! — Gut! (AM). Wirklich anzuerkennen! (EdSch). 

Nr. 5406 (H. Stapff): 1.Bd4! droht 2.Sc5 und 2.Sda#. 1.—,T:d4;2.Db7+,D:b7;3.Sc5#. 
1.—,L:d4;2.Dh5+,T:h3;3.Sd2+. Nowotny, bei dem aber nach T(L):d4 jedesmal vor dem Springer- 
malt erst noch ein neu aufgetauchter Verteidiger weggelenkt werden muß (BS). Kräftig schön! 
(Dr.HG). Gefällig! (RBie,AM,ESchm). Viel Steine! (WH). 

Nr. 5407 (Dr. J. J. O’Keefe): 1.1f5?,L:b4! 1. 1f7!,Le3;2.Tf3,Lc1;5.Tf5,>;4.Ta5+. Der Dual 

  

'2.Tb7,Lc5 etc; 3.Tb8,>;4.Lb5,Ta8,T:b6 zerstört die Aufgabe. 
Nr. 5408 (Dr. K. Fabel): Nach 1.Se8? verteidigt sich Schwarz durch den Anti-Nowofny 

1.—,Lb8! Durch Beschäftigungslenkung 1.Be3l,D:e3;2.Se8,Dg3 fesselt Weiß D und L an ihre 
Dläge und gelangt so zu seinem beabsichtigten Nowofny. (BS): 3.Sd6+,T,L,D:d6;4.Sc7,L:c6, 
S:c5#. 1.—,Lb8! nach 1.Se8? ist zugleich Bahnung in dem Versuch 2.Be3?,De5! — Schwacher 
Schlüssel, sonst schön! (ESchm,EdSch,Dr.HG,RBie). 

Nr. 5409 (H. Stapff): 1.Lg8!,85; 2.h8S,g4; 5.517,K:c4; 4.Sd6+. Inder mit Umwandlungs- 
sperrstein (EdSch). 1.—,gf;2.h8D;3.Dh7:4.Dbi+. — NL.: 1.h85,95;2.L98 etc. 1.—,gf;2.g8D 3.Dg6;4.Db1 +. 

Nr. 5410 (Dr. W. Speckmann): 1.Te5!;2.Dh8;3.Lc5:4.Te2+. Wechselläufer (Verf.). 5410 ist 
der vierzügige Ausbau des Schemas VI der „Wechseltürme“ (s. Schwalbe, Heft 129, S. 355). 
Doc ist dem Verfasser damit keine Verbesserung geglückt: 1. der efwas gewalfsame Reffungs- 
Schlüssel ist nicht schön (EdSch,HSt); 2. die luftige Stellung VI hat 9 Mehrsteine in Kauf 
nehmen müssen, um die gleichfarbigen Läufer loszuwerden und den (allerdings thematischen) 
Herlinsperrzug einzubauen; 3. es häffe nur eine der beiden Fassungen veröffentlicht werden 
dürfen; 4. zu alledem ist die Aufgabe auch noch nebenlösig: 1.Te4 (e5, e6, e8); 2.Db4; 3. 

 Le5, K;b3,; 4,Dd2#., 
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Nr. 5411 (Ed. Schildberg): Mit w, La& ftaff b7, denn sonft geht 1.Bg4:2.La6;3.Lb5;4.L 
c4;5.Te6+. 1.Ke21,Ke5 (1.—,Ke4; 2.Tc5#+); 2.Bg4,Kd5 (2.— ,Ke4; 3.Te6+); 3.Kd3;4.Kc4;5.Te6+. 
Vertauscht Weiß die beiden erften Züge, so retfet sich Schwarz durch das Tempodreieck Ke4!; 
2.Ke2,Ke5! nebft Kd5! Lehrreiche Tempoaufgabe ! (BS). 

Nr. 5412 (S. Limbach): 1.Bg4!,a5;2.Kd2!,a4;3.Dh4,ab;4.Tg1F,K:91;5.Dei$. 1.—,ab;2.T:b 
3,34;5.Th3,a3;4.T:h2,K:h2,5.Dh4+. Hübsches Eho (ESchm,EdSch,BZ,AM). Ich habe die Idee 
schon früher im Di. Wsch. zwischen 1906 und 1910 gesehen, ohne den genauen Vorgänger 
angeben zu können. Wer hilft? Vorläufig ilt die Aufgabe noch nebenlösig: 1.Tb2,ab;2.De4, 
Le5+;53.Kd1 usw. 1.—,a5;2.1d2; 3.De4 usw. 

Nr. 5413 (F. Palaß): 1.Se1!,—;2.De2-F,S(K):e2#+. Präctiger Wenigfteiner! (EdSch). 
Nr. 5414 (G. A. Ekestubbe): 1.Sa5?,Be6+! 1.S:e7! droht 2.Dd7Fr. 1.—,S8f6(Lh4-);2.S 

f5+,L:f5+. 1.—,54f6:2.S:c8+,D(T):c8#. 1.—,S:e7:2.Tc6F,S:c6+. 1.—,L:e7F;2.D:e7F,S:e7#. 
Eine verwickelfe Angelegenheit! (EdSch). Gut! (ESchm,HSt). Herrliches Selbftmatt (AM). 

Nr. 5415 (H. Hultberg): Sag: 1.—,1T>;2.g(S):T,S>#. Spiel: 1.9:g4! (dr.Sh6F),Tf54;2.5 
e57,5h4+. 1.—,Kf5;2.S:e5+,S:e5+. Drohwechsel mit Kreuzschach. Vortrefllich! (ASt). Hübsch, 
ausgezeichnet! (EdSch,FriP, AM,ESchm). 

Nr. 5416 (S. Herland): 1.Lf5!,cb;2.Lh3,Kh7;5.Dg8+,Kh6;4.Lc1$,Tg4+. 1.—,cd;2.Dg6,d5; 
3.L94,d4;4.Dh6+,T:h6+. Zwei wunderrolle (GM) Echospiele sind zu einem harmonischen Gan- 
zen verschmolzen. Schr schön! (ESchm,AM,WHorn). Das 1. Spiel ift schwerer zu sehen (BS), 
Die vier Selbftmatis bilden den beften Teil der Aufgaben dieses Heftes. 

Nr. 5417 (A. Wiiker): Saß: 1.—,1h7;2.0-0,Sf6+. Spiel: 1.5d8!,T:c7:2.Tf8,5g7#+. Eine 
gufe Rochadeaufgabe! (BS). Nett! (EdSch,AM). 

Nr. 5418 (Dr. P. Seyfert): 1.Kd3!,Kd5;2.Sd4,Td6;3.Th5#+. NL.: 1.Kc5,Ke5;2.5d6 (5g3),T 
f6;3.Te4+. AM schlägt Verseßung des Th4 nach h3 vor. | 

Nr. 5419 (Ed. Schildberg): a) 1.T:c6!,Ta1;2.Lb8,Td1;3.Tc7,Lb7#+. NL.: 1.T:c6,e5: 2.T:c5, 
Lb7;3.Tc7,Td5#. b) 1.T:c6!,T:36;2.Kc8,Ke8;5.Tc7,Ta8+. NL.: 1.Kd6,a2; 2.Ke5,Ke7; 3.—Tempo, 
alD+ oder 1.Kd6,T:a6; 2.T:c6,Ke8; 3.Le5,T:c6+. Ein hübscher Zwilling (GM,AM); zwei an- 
sprechende Märchenkinder (BZ), leider nebenlösig. — Beften Dank für die freundliche Widmung. 

Nr. 5420 (Dr. Felix Rose): Vollkommnn verunglückt. Absicht: 1.Bg1G+!,Kh4;2.Gg4,5d3; 
3.Kh1,Kh3;4.Gg2,5f2a#. 1. NL.: 1.81T1,Gh1;2.K:h1,Kh3;3.T>,5d3;4.Tg1,Sf2#. 2. NL.: 1.g1D!, 
Kf3; 2.Dd4,Ge5+; 3.Kh3,Gd3; 4.Dha,Sfa+. 3. NL.: 1.g151,5d3!; 2.S5f3,Ge3; 3.Kh1,Kg3; 4.Ge5, 
Sf2+. Fehlt nur die Läuferumwandlung! 4. NL.: 1.Kh1,5d3; 2.Kh2,Gg5; 3.Kg1,Kh3r; 4.Kh1, 
Sfa#+. 5. NL.: 1.Kh1,5c6 etc; 2.Kh2,Se5 etc.;3.Kh1,Gg1;4.Kh2,Sf3$. 

Nr 5421 (Otto Brennert): 1.Kf61,K:c1:2.5h5,Sf1;5.L:f4,L:f4;4.Tf7,T:b6+. 1.—,Ka1;2,Tfl, 
Tb:fl; 5.5:#5,5:5; 4.Tf7,T:h6+. Zwei Echo-Turmmatts auf der Horizontalen aus West und Ost 
(Verf). Eine schöne Kombination! (AM). Ausgezeichnet! (ESchm). 1.Tf1? scheitert an T:fl; 
2.573,5:13;3.Kf6.Kc31;4.117, Tail! 

Nr. 5422 (OÖ. Binkert): Ein Hilfsmaff in 5 Zügen verlangt schon eine Prüfung durch viele 
Hände. Hier geht neben der Absicht noch mancherlei. Absicht: 1.Lc8!,Lh6;2.5b8,Lf8;3.Lf5,Geß; 
4.Lh7,Ga8; 5.Gg8,Lh6+ (auch durch 1. Tempo, Gc8; 2.Gb8,Ga8; 3.Lf5.Lh6; 4.Lh7,Lf&; 5.Gg8, 
Lh6+ erreichbar). NL.: 1.Kg7 (oder Tempo), Lh6; 2.Kh8,Lf8; 3.Gg8,Lb4; 4.Lf5,>; 5.Lh7,Le5#. 
NL. in 3! Zügen: 1.Lf5,Gc8; 2.Lh7,Ge8; 3.Gf8,Lb2#+. Endlich in 4 Zügen, ganz anders aber 
inferessanf: 1.Le6,195;2.Gh4,Gd5;3.Lg8,Gh5;4.Gh6,Lf6#. 

Wettkampf Italien-Deutschland: Nr. 1: 1.5Sd3! — Nr. 2: 1.Dd8! — Nr. 3: 1.5d5l — 
Nr. 4: 1.Seö3! — Nr. 5: 1.Db3! — Nr. 6: 1.Dei! — Nr. 7: 1.D:e2! — Nr. 8: 1.Dg5l — 
Nr. 9: 1.Da4! — Nr. 10: 1.Th7! NL.: 1.5b4+. — Nr. 11: 1.5a5! — Nr. 12: 1.Dh3! 

Löserpost: (JH) Aalten: Sie fragen: Was ist ein Hilfszüger ? Ein Hilfszüger ist ein 
Hilfsmatt mit weißem Anzug (s. Olympia-Kongreß des „I. P. B.“, Schwalbe 106, S. 599 f.). 
Leider ist eine einheifliche Regelung über die Anzugsfrage in Hilfsproblemen bis heufe noch 
nicht erreicht worden. (JBr). 

Erlesenes (Lösungen): 1: 1.Tf4 droht 2.Da5+. — Il: 1.Tc8,L:c852.Le4. 1.—,Lc6;52.Ld5 
Verführungsreih. — Il: 1.Ta7 droht 2.Ld4. 1.—,T,B,L:f2,Te1;2.Lf6,97,b2,e5. — IV: 1.5e3' 
Lh3-+32.Ke1,Lg2;3.Sf1. — V: 1.385,5c5+32.Ka7,5b7,b353.Sc7,Tb4. — Vl: 1.5a5 droht 2.5c4F, 

Turnierausskreibungen 
(Diese wichtige Rubrik leidet am schwersten unfer der noch nicht recht funktionierenden 

Umleitung des Ausfausches ; ein großer Teil dieser Notizen erreicht mich für rechtzeitige Publi- 
kafion viel zu späf und muß daher ausfallen. Ich bitte um Nachsicht. HAt.) | 

„Ihe Chess Review“: Miniafuren (53#+, 4#, Inder). Preis: 5 Dollar in jeder Abteilung. 
Einsendungen bis 1. 3. 1959 an R. Cheney, 1359 East Avenue, Rocester, N. Y., U.5.A. — 
Richter: C. S. Kipping-Wednesbury. 

Vierteljahrsturniere in der „Mitteldeutschen Zeitung Erfurt“: Die Mitteldeutsche Zeitung 
veransfalfet folgende Problemfurniere:: Alle Aufgaben, welche ab 1. Januar 1959 in dieser Zfg. 
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veröffentlicht werden, konkurrieren in einem Turnier. Dieses Turnier wird alle Vierteljahr ab- 
geschlossen. Es werden veröffentlicht 6 Zweizüger und 6 Drei- und Mehrzüger. Als Preise gibt 
es in der Abt. | für die beiden besfen Probleme 6 und 4 RM., in der Abt. || 7 und 5 RM. 
Richfer für das erste Quartal: H. August, Erfurt (Schwalbe). Einsendungen auf Diagramm mif 
Lösung an J. Fischl, Erfurt, Teichstr, 74a. — 4 Wochen Sperrfrist! 

Turnierenischeidungen 
bearbeitet von H. Albrecht, Leipzig C 1, Promenadenstr. 14/lV, bei Jähnert. 

Internationales Zweizügerturnier von „Przeglad Szachowy“, 1937: 33 Bewerbungen. 
Preise: 1. Dr.G. Cristoffanini- Genua = Nr. 5560, 2. 5. Boros-Budapest (Kf1,Dc8, 
Ta5,h4,Lf5,97,Sa8,g3,Bb4,b7,e2,e6—Kd5,Db5, Ta6,La7,h7,5a3,e5,Bd6). — Ehr. Erw.: 1. E. Pape, 
2. 5. Boros. — Lobe: 1. W. May-Mannheim, 2. gef. Sz. Krelenbaum und W. Suchodolski. — 
Richter: J: Fux-Bialystok. Ä 

Internationales Selbstmattzweizüger-Informalfurnier des „Szachisfa“, 1938/l: & Be- 
werbungen!! Preis: S. Limbach-Lwöw = Nr. 5561. — Ehr. Erw.: P. Leibovici. — Lob get.: 
R. Svoboda und S. Limbach. — Richter: J. Fux-Bialystok. 

5360.Dr.G.Cristoffanini-Genua 5561. 5. Limbach-Lwöw 5562. A. Piatesi-Imola 

1.Pr,‚PrzegladSzachowy 1957 __Pr., Szachisfa, 1958] 1.Pr., Arbeidermagasinet, 1958] 
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Informalturnier des „Arbeidermagasinet“, 1938/I: Zweizüger: Preise: 1. A. Piatesi- 
Imola = Nr. 5562, 2. F. O. Eriksson-Malung (Kh7,Db5,Le8,g5,Sh3,h4,Bb3,c6,e5,17,94— 
Ke6,Dc1,Ta7,La5,b1,5b7,c2,Ba5,c3,d4,e2,96). 3. H. Eliassen-Gehhelagshojda (Ke1,Df8,Tb6, 
c1,La7,a8,5b8,f3,Ba6,c2,e5—Kc5,Dh8,Th7.h6,Lc4,Ba2,b4,d4,d6,d7,e2,h5). — Ehr: Erw.: 1. Imre 
Neumann, 2. G. Andersson, 5. S. Sandin. 

Nationales Dreizügerturnier des „Popolo di Brescia“, 1938: Preise: 1. G. Mentasti- 
Busalla = Nr. 5565, 2. Dr. A. Chicco-Genua (Kh8,Dg1,Td8,97,Le7,Sb8,Bc5,f3,935,94—Ke35, 
Tf4, La8, Bd4,e3,e6,f6), 3. ©. Bonivento-Vinago (Ke8, Da2, Lb6,c8, Sb7,e3,Ba5,b4,e7,f7— 
Kc6,Th6,Le1,e4,Bb5,e6,h7), 4. P. Faletfo-Castellamonte (Ka1,Da8,Tg5,Le1,5b4,98,Bb5,b7,e3, 
13,f5,95—Ke5,Da6, Ta3,h5,Lg4,h8,Sb6,c3,Bd6,e2,e6,h6). — Ehr. Erw.: 1. ©. Stocchi, 2. P. Faletto, 
5. U. Lancia, 4. G. Mentasti, 5. S. Spada. 

Zweizügerturnier von „Sacha Maksla“, 1937: Preise: 1. Dr. G. Cristoffanini- Genua 
= Nr. 5564, 2.L. H. Persson-Idbäck (Kh1,Da4,Te8,h5,Lg3,h7,S5a7,g6,Bc4—Kd4,Tf6,La6,Sc5, 
e5,Bc3,d3,f3), 3. S. Boros-Budapest (Ka8,Dc5,Tf6,Sb5,d5.Bc7,d3,g83 — Ke5,Dg1,Te6,f2,Lfi, 
18,506, Ba5,e2,e7), 4 P. Overkamp-Rotferdam. — Ehr. Erw.: G. Mentasti, Z. Zilahi, G. 

‘ Cristoffanini, M. Wrobel. — Lobe: D. Gandelis, S. Boros, I. Neumann, V.L. Eaton. 

5563. G. Mentastfi-Busalla 5564.Dr.G.Cristoffanini-Genua 5565.Sz.Krelenbaum-Pulawy 
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Informalturniere der „Tijdschrift van den kon. nederlandschen Schaakbond“, 1937: a) 
Zweizüger:! Preise: 1. Sz. Krelenbaum-Pulawy = Nr. 5565, 2. E. Pape-Paris (Ka5,Des, 
5566.K.A.L.Kubbel-Leningrad 5567.L. Aprö-Miskole Icl,d2, La3,fl Sa2,b5,Bb6,c3,e7 
1.Pr.,Tijdschriftv d.KNSB.,1037 Pr..Brit.ChessMagazine, 1958/l —Kc6, Dh4, Td5,d7,Lg4,h2,Sd8, eg Fr Dr ee Bh7,h5), 3. 5. S. Lewmann- 

M I. 0.8 , Moskau (Kc7, De2, Td6,g4,Lb4, 
E47 Sf5,f6,Ba5,b2— Kc4,Dh4,Td1,L 

7 h1,h2,5d5,92,Bb3,b5,d4,f7). — 
Ehr. Erw.: C. J. Taale, J. J. 
Riefveld, A. Fontana, J. Hartong, 
Dr. Gy. Päros. — Lobe: A.M. 
Knoop, E. Goldschmiedt, T. Feld- 

| mann, N. Easter, J. Peris. — b) 
| Dreizüger: Preise: 1. K.A.L. 

een GAR AL ul Kubbel = Nr. 5566, 2. A. P. 
5F 10-+14=24 2#+ 8712=20 Eerkes-Wildervank (Ka2,Td3, 

Ld6,f1,5d5,h4,Bf2,f4,95—Ke4,De8,1d7,Sa4,Bb7,c7,e7,13,f7,97), 3. J. Hartong-Rotferdam. — 
Ehr. Erw.: Sz. Krelenbaum (2), V.L. Eaton, K. Nielsen. — Lobe: 5, Boros, J. Verhoef. 

„British Chess Magazine“, 1958/l (Informal): a) Zweizüger: Preis geteilt: L. Aprö- 
Miskole = Nr. 5567 und (Kh2,Da5,Tc8,d8,Lc2,f6,5b4,g5,Ba2,a5,b3,d4—Kc3,Dh7,La6,c7,5d3, 
96,Bb2,42,b6,h6). — Erh. Erw.: 1. J. G. Heeres, 2. S. Krelenbaum, 3. P. A. Boorer. — Lobe: 
A. Meurs, V. K. Rama Menon, A. Tokaji, C. A. Webb u.a. — b) Dreizüger: Preis: P. A. 
Boorer-London (Ka7,Tf4,Lg1,Sb2,d3,Ba4,b6,b7,c3,82,97”—Ka5,Tg5,h5,Lh3,Bc5,c6,e6,h6). — 
Ehrende Erwähnungen: 1. E.F. Valcins, 2. J. Holler. — Lobe: I Telkes, 5. S. Lewmann, 
W. Jacobs, H. Brixi. 

Bilerlei 
Eine neue Art von Rückzügern: Retrograd-Patt-Aufgaben von Dr. Niels Höeg: Refro- 

grad-Patt ist eine im Refrospiel verkommende Stellung, in welcher der Zurückziehende keinen 
legalen Rückzug vornehmen kann. Eine solche Stellung ist also eigentlich illegal und deshalb 
bisher nur aus Verführungen in Rückzügern bekannt, Indessen enfsprichf eine solche Stellung 
im Refrospiel ganz dem Paft im orthodoxen Spiele, und ganz analog den orthodoxen Patt- 
Aufgaben (Weiß zieht und macht Paft) sind Rückzüger ‚möglich mit der Forderung: Weiß 
refrahiert und macht refrograd Patt. 

Ich habe auf diesem neuen Gebiefe eine kleine Reihe Aufgaben komponiert, bisher alle 
in Hilfsform (Schwarz hilft Weiß refrograd Paft zu seßen). Ich glaube, daß solche Aufgaben 
den Lösern eine interessante und namentlich sehr schwierige Lösungsarbeit biefen können. 

Ich gebe hier ein ganz einfaches und leichtes Beispiel: Kf5-Kh7. Schwarz hilft Weiß in 1 
Rückzug retrograd Paft zu seen. Lösung: 1.Kh8:Lh7,Kg6-f5. 

Zwei weitere Aufgaben: finden sich unfer den Märchenschach-Aufgaben in diesem Heft {Nr. 
5555 und 5556). Die ersten Aufgaben dieser Arf sind in Dawsons „Fairy Chess Review“, 
Dez. 1958 und im „Eskilstuna Kurieren“ vom 1. 12, 1938 erschienen. (Dr.NH). 

Nationaltidende: Die bisher von dem versforbenen K. Ruben geleitefe, sehr bekannte 
Schachspalte in der dänischen Zeitung „Nationaltidende“ wird nunmehr von R, Pryt, Chr. IX. 
Gade 2, Kopenhagen, bearbeitet. Wir freuen uns, daß gerade einem Mitglied der „Schwalbe“ 
der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden ist. 

Zur bizarren Zweizügerparade: (vergl. 5. 259 ff, 5. 282). Zwei Beiträge von A. Karlström. 
Mit Nr. | glaubt er einen Rekord aufgestellt zu haben. Vier Themaspiele: 1.Dh61,Lc6;2.S:e6+. 
1.—,L:e82.Ta5#+. 1.—,Sd452 B:b4#+. 1.—,S:1}2.De3+. Ist die Auffassung richtig? Die Lösung - 
der Nr. Il lautet: 1.T:b7,Ld452.Tb4+. 1.—,L:Tj2.Sc5#. 1.—,Bd4;2.Lb3#. 

Alfred Karlström-Rindal Dr. Otto Blathy-Budapest 
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Weihnachts- und Neujahrsgrüße von Dr. Öfto Blathy und Frau. Wie in voraufgehenden 
Jahren erfreut der Meister des Vielzügers mit einem schönen Werk. Lösung: 1.Dh1r,Bg232. 
D:h8,L:f5; 3.Da8+,Tc6; 4.Da2+,Tc4; 5.D:g2+4,Te4;6.Dg&F,Le6;7.Da8+,Bc6;8.Da2+,Tc4;9.Dg2+, 
Te4;10.D:e4+. Verschiedene Kurzvarianten. 

Gedanken zur Problemmeifterschaft von Bayern: Kurt Renner-Haynau hält den Ge- 
danken, den Tifel eines „Problemmeilters“ zu verleihen, für guf, da die Aussicht auf Erlangung 
des Titels möglicherweise zu höheren Leiftungen ansporne. Er schlägf daher vor, eine „Pro- 
blemmeilterschaft“ von Deufschland auszuschreiben. Diese sei zweckmäßigerweise folgenderma- 
Ben auszugelftalfen: Jeder Verfaller, der an dem Kampf um den Titel teilnehmen wolle, habe 
10-15 seiner im verllollenen Jahr erschienenen Aufgaben, die er für die beften halte, einzu- 
reichen, efwa bis zum 15. Januar des folgenden Jahres. Von einer Kommillion sei dann feft- 
zultellen, welcher Verfaller am erfolgreichlten gearbeilfet habe. Diesem sei dann der Titel 
„Problemmeifter von Deutschland“ für das abgelaufene Jahr zuzusprechen. Die einzelnen 
Landesverbände könnten, wenn auch sie Titel vergeben wollten, gleichzeitig in diesem Verfah- 
ren die Landesmeilter feftftellen. — Ich ftelle diesen Vorschlag hiermit zur Debatte. 

Val. Onitiu-Sibiu Zur Umwandlungsfrage (vergl. S. 199, 266 und 282). 
Herr R. L’hermet teilt mit: Herr Onifiu schreibf mir zu dem ne- 
benftehenden Problem“: „Ihre zwei Stellungen auf Seite 266 
(Märzheft 1958) der Schwalbe haben mich zu folgender Kom- 
posifion angeregt, die ebenfalls nur 6 Sfeine enthält, dabei 
aber völlige Mattreinheif bewahrt und einen fluchtfeldgebenden 
Schlüllelzug aufweilt, somit z. Zt. als die befte Darltellung des 
Vorwurfes gelten dürfte“. — Diese Erläuferung ift zufreffend, 
und ich entspreche dem Wunsche des Verfallers, wenn ich diese 
noch nicht anderweitig veröffentlichte Stellung behufs Erwähnung 
in der „Schwalbe“ an Sie weifergebe“. — In dem gleichen 
Zusammenhange weilt F. Dreike darauf hin, daß Nr. III von 

een  D. Tlegermann (S. 282) nicht zum Pollandschen Gedankenkreise 
5# >71=0 gehöre, da die Umwandlung nicht — wie gefordert — erft 

1.Ic8l, K:d5; 2.485 nach dem Schlülfel, sondern im Schlüffelzuge erfolge. 
1.—,Kf5; 2.198 - “ 

  

Personalien 
Am 28. Oktober 1958 ist der bekannfe dänische Schachmeister Karl Ruben gesforben. Er 

war Mifglied unserer Vereinigung. In seinen Händen lag die Bearbeitung der berühmten 
Schachspalte in der „Nafionaltidende“. Den dänischen Schachfreunden unser aufrichtiges Beileid 
zu dem Verlust. 

Bundesnadıriaien 
An alle Löser: Die Bearbeitung der Lösungen hat Dr. Karl Fabel übernommen. Es 

wird gebefen, die Lösungen nur auf einseifig beschriebenen Bogen einzusenden, da die 
Lösungsbesprechungen von mehreren sachkundigen Bearbeifern vorgesommen werden, an die 
Dr. Fabel die eingegangenen Lösungen weilerleiten wird. Alle Lösungen sind daher nur an 
Dr. Fabel zu schicken. Die Bearbeitung der Zweizüger wird H. Albrecht und (oder) H. Lies, 
die der Drei- und Mehrzüger H. Klüver, die der Selbftmatfs Ed. Schildberg und die der 
Märchenschachaufgaben Dr. Fabel vornehmen. An der weitgehenden Aufteilung dieses wichtigen 
Teiles unserer Zeitschrift möge man erkennen, eine wie große Arbeit J. Breuer bislang ge 
leiftet hat. Mit welcher Liebe zur Sache, Sorgfalt und mit welchem Verftändnis Breuer seine 
Aufgabe erfüllt hat, weiß jeder Leser der Schwalbe. Wenn ich dem noch hinzufüge, daß die 
Lösungsbesprechungen ftefs mit größter Pünktlichkeit eingegangen sind, so wird man überzeugt 
sein, daß es mir ein von Herzen kommendes Bedürfnis ii, Herrn Breuer im Namen aller 
Schwalben meinen Dank für seine aufopfernde Tätigkeit auszusprechen, 

Der junge Aufgabenfreund: Wie im vorigen Heft angekündigt, erscheint in diesem Heft 
zum erlten Mal eine Ecke für Anfänger (2 Seiten), die von W. Karsch und H. Lies bearbei- 
tet wird und für jährlich RM. 1,25 (für Großdeufschland und Danzig) bezw. RM. 1,50 (für 
Ausland) gesondert bezogen werden kann. Karsch und Lies werden vorsäßlich einfach schrei- 
ben und nicht auf leßfe theoretische Feinheiten eingehen. Der Anfänger soll zunächft in gro- 
Ben Umrillen ein Bild von den Grundlagen der Theorie bekommen. Für Anregungen aller Art 
werden die Bearbeifer dankbar sein. Insbesondere ift die Nennung einfacher Vorwürfe erwünscht, 
die auch einem Anfänger leicht erklärt und zum Gegenltand des Wettbewerbs „Wer baut?“ 
gemacht werden können. Karsh hat schon mif großem Erfolg für die Schwalbe geworben. 
Möge sein jegiger Plan, unsere Beftrebungen durch die Herausgabe der Sonderbeilage auf 
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eine breifere Grundlage zu ltellen und uns viele neue Schachfreunde zu gewinnen, von guiem 
Erfolge begleitet sein! Ich bitte, Anfänger auf die Bezugsmöglichkeif aufmerksam zu machen. 
Die Schachspaltenleifer bitte ich um eine empfehlende Besprechung. 

Spenden zum Brunnerheft (Nr. 132): Es spendefen außer den im Novemberheft Ge- 
nannfen noch: Berges 1.— RM, Binkert 1.— RM, Dr. Birgfeld 50.— RM, Böhnert 12.— RM, 
Dr. Jüptner 2,85 RM, E. Schmidt 10.— RM, zusammen 76,85 RM. Herzlichen Dank! 
Nordweltdeutsche Zeitung: Die 1958 erschienenen Sonderdrucke meiner Schachecke in der 

Nordweltdeufschen Zeitung versende ich gegen Erftattung der Portokoften, 15 Pfg. in Groß- 
deufschland, 20 Pfg. für das Ausland. Es sind nicht mehr alle Nummern vorhanden. Lieferung 
nur an Schwalben ! Gültigkeif dieses Angebofes nur bis zum 31. Januar. Außerdem sind ein- 
zelne geheftefe Jahrgänge 1957 und 1958 (blauer Aktendeckel, Inhalfsverzeichnis und Titel- 
blaft) gegen 1.— RM. einschl. Porto abzugeben. Falls Lieferung wegen zu zahlreicher Be- 
ftellungen nicht möglich sein sollfe, wird der eingesandte Betrag ohne weitere Benachrichfigung 
dem Beitragskonfo der Schwalbe gufgeschrieben. W. Karsch, Wesermünde, Deutscher Ring 22. 

Austauschhefte: Iroß zweimaliger Bitte werden immer noch Austauschhefte an Dr. Birgfeld 
gesandt. Es ilt Sache der Empfänger unserer Ausfauschheffe, dafür zu sorgen, daß alle Aus- 
fauschsendungen nur noch an H. Albrect, Grifte Nr. 79, Bez. Kassel erfolgen. Bei Schah- 
zeitschriiten, die bis zum 51. Januar weder bei H. Albrecht noch bei W. Karsch eingehen, 
ftellen wir vom Februarheft ab die Zusendung der Austauschheffe bis zur Herftellung der von 
uns gewünschten Verhältnille ein. 

Werben! Werben!! Werben!!! Leider wird diese Aufforderung noch zu wenig beac- 
tet, sonlt häffen wir die ersehnte Beifragsermäßigung schon längft durchführen können. Ich 
spreche die Hoffnung aus, daß im Januar 1939 jeder wenigfiens eiwas fut. 

Am erfolgreichlten ift die persönliche, mündliche oder schriftliche Werbung, das hat sich 
1938 wieder mehrfach heftätigt. Wem dazu die Gelegenheit fehlen sollfe, der sollle enfweder 

bei bekannten Schaichspaltenleifern sich die Anschriften von Problemliebhabern beschaffen 
und mir mitteilen oder wenigltens 2-5 Wochen lang die Schachspaltenausschniffe aus den ihm 
zugänglichen Tageszeitungen ausschneiden und mir gesammelt zusenden (Drucksache !). Ich 
werde damit schon etwas anzufangen willen. Nun warfe ich auf die vielen, vielen Briefe 
mit Werbemalferial. Nicht eine einzige Schwalbe wird fehlen ! W. Karsc. 

Briefwecısel mit allen 
(HJ) Dortmund: Besten Dank für Miniaturen. I] und II] angenommen. In I gefällt mir die 

kurze Drohung nicht. — (OD) Bad Blankenburg: Thüringerheft kann Mitfe 1939 erscheinen. 
— (frJPr) Prag: Dr. Birgfeld dankt für Grüße. — Dem als Nr. Il des Schildbergschen Artikels 
„Klarheit um Turfon“ (Die Schwalbe, November 1958) erschienenen Achtsfeiner gibt A. Trilling 
folgende Miniafurfassung: Kf8,Lb3,5f7,Bf4—Kh7,Be4,g6. 3er: 1.Lc2.— (HB) Berlin: Diagramme 
wunschgemäß vernichtet. — (ON) Wien: 2+ Kf7,Kg5 von A. Denker vorweggenommen. 5+ Kc6,Ka3 
hatnach 2.K:a4 leider unangenehmen Dual. Das übrige wird gern gebracht. Wegen der Anschriften 
bitfe ich bei H. Albrechfanzufragen, der die Austauschhefie erhält (vergl. heufige Turnierausschreibg.) 
— (WK) Wesermünde: Gratfuliere Ihnen und uns allen zu dem großartigen Werbeerfolg. — Erwin 
Sandner (Schwalbe), Falkenstein im Vogtland, Gartenstr. 56 bittet um Zusendung von Urdrucken für 
seine Schachecke in der Auerbacher Ztg. Belege werden zugesandt. — Neue Anschrift H. Albrechts: 
siehe Turnierentscheidungen. — (Dr.RL) Dresden: Besten Dank. Antwort leider noch nicht möglich. 
— (Dr.KD) Neuenhagen und (HB) Berlin: Sendungen kamen für Brunnerheff leider zu spät. 
Werde sie anderweit verwenden. — (HB) Hannover: Mit Grundsäßen für Rubrik „Erlesenes“ 
einversfanden. — (Dr.NH) Horsens: Besten Dank. — (JJC) San Luis-Aquascalientes: 3+ 
zuviel Material. Auf 1.—,5f7 schlägt auch die Drohung durch. 2+ Kf8,Kd6 zeigt zu off dar- 

. gestellten Vorwurf. — (HB) Berlin: 4+ angenommen. Beiden 5+ bitte dreizügige Drohung 
geben. Kg8,e4 läßt sich vielleicht als Zugzwangaufgabe umbauen. — Dank für Aufgaben an: 
(JAWS) Oisterwijk, (HJ) Dorfmund; (HB) Wien, (FrJPr) Prag, (ATr) Essen, (HSt) Dermbad, 
(ON) Wien, (JB) Köln, (VKI) Kopenhagen, (FP) Ladelund, (KIS) Essen-Borbec, (JA) Rapaufi, 
(JJC) San Luis, (LK) Budapest, (Dr.RL) Dresden, (KK) Waldböckelheim, (Dr.KD) Neuen- 
hagen, (AL) Bochum, (JF) Erfurt, (ES) Wattenbek. — Auf viele Anfragen: Der Gesundheits- 
zustand-Dr. Birgfelds läßt leider immer noch zu wünschen übrig. Dr. Birgfeld läßt für die 
zahlreichen guten Wünsche und Grüße herzlich danken. 

Zur Beachtung: Fehlerhafte Stellungsbilder sind vernichtet. Laufende eigene Problem- 
nummern verwenden ! Kochgebühr (20 Pfg.) nicht vergellen! Probleme ftets im Stellungsbild 
(Einzelblaft) senden, für Verbellerungen ftets neue Stellungsbilder! Andere Aufzeichnung kann 
nicht berücksichtigt werden. Bei Anfragen Rückporfo (Ausland: Poftrückschein) beifügen. 

Werben! Werben I! Werben !!! 
Heft 132 erschien am 15. Dezember 1938. Ein frohes Neujahr wünsct allen 
Abgeschlossen den 15. Dezember 1938 Dr. W. Maßmann. 
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Bearbeitet von W. Karsch. Wesermürde Deutscher Ring 22 u.H. Lies, Bochum, Roonftr. 70 
Bezugspreis für 1 Jahr: 1,25 RM. in Großdeufschland und Danzig, 

1,50 RM. nach dem Ausland; Einzelnummer: 15 Pfg., alles einschl. Porto. 
Zahlbar an W. Karsch, Wesermünde-G, Deutscher Ring 22, Poftscheckkt. Hamburg 85923.     
  

Wir wollen jedem jungen Aufgabenfreund — jung nicht auf das Lebensalter bezogen — 
helfen, ihnen die Bekanntschaft mit den Problemideen vermitteln, Winke für das Auffinden der 
Lösungen geben und zum Bauen von Schachaufgaben anregen. 

Eine syltemafishe Behandlung des umfangreichen Gebiefes kann nichf erfolgen. Jede 
Nummer soll für sich verftändlich sein. Aber aus den vielen einzelnen Erkenntnillen wird im 
Laufe der Zeit ein Gesamtbild des Problemschachs entltehen. 

Einige Grundkenminisse 
1. J. UÜtech-Effen Nebenftehend eine Schachaufgabe, wie man sie in Schad- 

TB = 12.2.1957 ecken und -zeitungen sieht. Über dem Diagramm ftehen 
I GDDE DW EX ;, | zumeilt zwei Zeilen. Die erfte Zeile gibt den Namen (und oft 

auch den Wohnort) des Verfallers, auch Problemkomponift 
genannt, an. Die zweite Zeile enthält die sogenannte Quelle. 
Diese belteht aus der Angabe der Zeifung, in der die Auf- 
gabe zum erlten Male (als „Urdruck“, „Original“ oder im 
Auslande mit der entsprechenden fremdsprachlichen Bezeichnung 
versehen) erschien, und des genauen Datums der Erfiver- 
öffentlichung. Wer ganz genau sein will, seßf an den Anfang 
noch die Veröffentlihungsnummer (hier: 135), nofwendig ift 

/ | das aber nicht. 
| Em Da Unsere Aufgabe Nr. 1 if also von J. Utech in Elfen 

- komponierf und am, 12. Februar 1957 (unter Nr. 135) in 
der Nordweldeutschen Zeifung zum erften Male gedruckt worden. 

Quellenangaben dürfen niemals weggelaffen werden, weder vom Schachschriftleifer, der 
Aufgaben in seiner Schachecke nachdruckt, noch vom Aufgabenfreund, der sich eine Sammlung 
einrichtet oder Aufgaben in Aufsäßen usw. benußf. 

Vereinzelf sieht man Schachecken, in denen nicht nur die Quellen, sondern auch die Ver- 
falfernamen fehlen. Da walten dann blutige Laien ohne jegliche Sachkennfnis ihres Amtes. Sie 
sollten sich vom Schach zurückziehen und sich mit Sechsundsechzig oder anderen Spielen 
niederer Arf beschäfligen. 

Unter dem Diagramm ficht die Aufgabenforderung. Man muß willen, daß „Malt in n 
Zügen“ eine Abkürzung für „Weiß zieht an und seßf in n Zügen matt“ ift. 

Die Lösung: 1.Dei-di, droht 2.Ddi-g4+. Hiergegen kann Schwarz sich durch d7-d6 u. 
h6-h5 verteidigen. Man erhält dann die beiden Abspiele oder Varianten 1.—,d7-d6;2.Dd1- 
a4,5f7-g5;3.Lh4-g5# und 1.—,h6-h5;2.S[8:h7,Sg7-f5;5.Se3-g2+. 

Versiellen und Verbauen 
Als Schachschriftleiter macht man oft die Beobachtung, daß die Wörter „verltellen“ und 

„Verftellung“ von Aufgabenlösern in einem in der Problemsprace nicht gebräuchlichem Sinne 
benußf werden. Ein derartiger Löser schreibt bei der Aufgabe Nr. 1 von Utech etwa: Nacı 
1.De1-d1,d6-d5 kann Weiß mit 2.Dd1-a4 fortfahren, weil der schwarze Bauer (dem Sf7) das. 
Feld d6 „verltell!“ hat und Schwarz sich daher nicht mit Sf7-d6 verfeidigen kann. Ebenso wird 
in dem anderen Abspiel 1.—,h6-h5 das Feld h5 „verftellt“; denn nun ift Sg7-h5 als Vertei- 
digungszug gegen 3.Lh4-g5# nicht mehr möglich. 

Mit dem Wort „Verltellen“ wird im Problemschach ein anderer Begriff verbunden, und 
der junge Aufgabenfreund muß ihn kennenlernen. Bei der Lösung zu Utechs Aufgabe sagt 
man: Die Bauern verbauen den Springern die Felder d6 und h5. Statt des Wortes Verbau 
liet man in Anlehnung an das englische „block“ auch Blockierung oder Blockung und sprich f 
von „blockieren“ oder „blocken“. 

‚Und was verfteht man unter einer Verftellung ? In Aufgabe Nr. 2 droht nad 1 ‚Sa6-b8 
Matt durch 2.Te6-a6. Schwarz kann sich durch Sc8-d6 oder Le4-d3 verfeidigen. In jedem Falle 
wird eine Wirkungslinie der schwarzen Dame unterbrochen, so daß die weiße Dame auf d& 
bezw. d2 maffseßen kann. Man sagf: Springer und Läufer haben die Dame verffellt. Nur 
Langschrittler wie Dame, Turm und Läufer (und der Bauer in seiner Grundftellung) kön- 
nen verltellt werden. Die Verltellung kann auch durch einen Stein anderer Farbe erfolgen. 
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3 H. Albrecht-Grifte Das if in Nr. 2 in dem Abspiel 1.—,Sc8-b6; 2.5b8-c6+ der 
Nafionalzeifung.Ellfen.16.1.58 Fall, wo der schw. S den w. T verftellt und Weiß den Flucht- 
007 W: WIR feldverbau durch den Springer ausnußt. 

s _ N Zusammenfallung: Von einer Verftellung spricht man dann, 
wenn die Wirkungs- oder Zuglinie eines Langschrifflers unter- 
brochen wird. — Ein Verbau liest vor, wenn ein Sfein ein 
Feld beseßt und dadurch einem anderen Steine der eigenen 
Farbe das Befrefen dieses Feldes unmöglich macht. 

Wer baut ? 
Wie sind die Erftlingswerke der Problemkomponiften ent- 

N '  ftanden? In vielen Fällen so, daß die Figuren auf den 64 Fel- 
5 alt m 2 Zion dern hin und her geschoben wurden, bis eine Stellung entffanden 

war, die die Forderung „Matt in 2 Zügen“ erfüllt. Und nun 
die Enffäuschung! Der Schachspalfenleiter lehnte die Veröffentlichung dieser Figurenzusammen- 
ftellung ab. Warum? Weil die „Idee“ fehlte! 

Wie bauf der erfahrene Romponilt? Bei.ihm ffeht der Schachgedanke, die Problemidee 
am Anfang, sie versucht er auf dem Breffe darzuftellen. 

Dem Anfänger fehlen solche Problemideen, darum mißrafen seine erften Versuche. Wir 
wollen helfen und unfer der Überschrift „Wer baut?“ fortlaufend Themen einfacher Art nen- 
nen, die er bearbeifen kann. 

1. Thema: Baue einen Zweizüger mit mindeltens zwei Verbauen durch denselben schw. 
Stein. Weiß nußf die Verbaue zum Matfseßen. (Im Zweizüger kann man nur Verbaue von 
Nachbarfeldern des schwarzen Königs ausnußen. 

2. Thema: Baue einen Zweizüger, in dem derselbe schwarze Stein mindeltens zwei an- 
dere schwarze Steine verftellt. Weiß seßf auf der Linie der verftellfen Steine maft. 

Einsendungen bis zum 5. Februar. Jeder Anfänger kann sich befeiligen. Die Anzahl der 
einzusendenden Aufgaben ift nicht beschränkt, jedoch warnen wir vor Mallenproduktionen. Für 
die befte Aufgabe jedes Themas geben wir nach Wunsch die Schwalbenplaketfe oder einen 
halben Jahrgang der „Schwalbe“ aus den Jahren 1932/37. — Bei Anfragen Rückporto bei- 
legen ! Die fechnischen und konftruktiven Seiten des Komponierens wollen wir späler bespre- 
chen. Vorläufig nur folgendes: Sparsam mit den Schachlteinen umgehen und den weißen Kö- 
nig so ftellen, daß ihm in der Anfangsftellung kein Schach gebofen werden kann. 

     

    

    

   

         

  

    

  

Zum Lösen 

3. K. A. Deser 4. W. Grzankowski-Thern 5.Dr.W.Speckmann-Dorfmund 
| Urdruc Urdruck Urdruck 

EST a m N DL 2 SEEN EEETE ERLERNEN 

0    8. 24       BE. A N 

             a a) Dar 2) Zzı 2] 
Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 5 Zügen 

6. G. Gombik 7. J. Th. Breuer-Efen Alle unfer obiger Überschrift 
Urdruck erscheinenden Aufgaben sind Ge- 

VW WE WE WER enftand eines Lösungsturniers. 
_ _ ’ Lösungsfrif, 3 Wochen. Wer 

_ 250 Punkte erreicht hat, erhält 
nach Wahl die Schwalbenplakette 
oder einen halben Jahrgang der 
„Schwalbe“ aus den Jahren1932/ 
37. Für die richtige Lösung je- 
der Aufgabe gibt es soviel P. 
wie die Aufgabe Züge zählt, für 

. | gefundene Inkorrektheiten eben- 

Matt in 5 Zügen Matt in 5 Zügen für die richtige Beschreibung des 
Inhaltes einer Aufgabe. Dabei ift die Kennfnis des Fachausdruckes nicht erforderlich. 
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Heft 150 N, |1125P88.32883535883 28 88827, ERERER 
E 13869-705359 8333333 FEB B BE 3 > RE 

Höchstpunktzahl 26 | 22133864333 448810110 2 22 4127| 2| 61524 420 

##\W. Fißmer 22 19 |8336— 333 4— 44 510] 2— 2 411083) 2) 6| 616—| 5 
12#E, Schmidt 26 18133864333 444 810 5| 2 2 2 411073] 2| 6|12| 8| 410 
*Dr. R. Lauffer — 16 1338— 333) 4444| 55 2 2 2—11017| 2) )— — —|5 
E. Ramin 24 8 | 3 — —l—| 2 2 2—| 923] 2 3| 3 4—| 5 
3#=W. Horn 26 | 13133315333 444 410.5 2224| 8966| 2 36 4—|5 
*A. Lange _ 14 1 ——————| 879) ——|—— || — 
H. Hülsmann — 11888333893 -— — ———| 7721-1 — ——— 

‚”*K. Rook 24 | 18|33834333 444410 5 2224| 771| 2| 3) 3/12) 410 
'*B. Sommer 24 19138361333 4444| 510| 22 24] 693| 2) 611516| 4115 
®*\W, Hofmann _ 13 | 8 9 —— 3) d—— 4—|—|— —! 6921 — — | —|—|— 
45#A. Bittersmann | 24 | 1513364333 444455 222Aal 688lalslel a a5 
SE. Scınlz — 21336 a 8—| 2———| 629] 2 3 ——— | — 
®*L, Reitberger 24 8 | 3— — ——| 2 2 2-| 623] 2) 3) 3) 4I—| 5 
(G. A. Ekesfubbe — 12513398333 444 4-— 22 2-| 5832| 2 33— —— — 
2®A.H. Osswald 24 8 [3 — ——| 2 2 2—| 506] 2) 3) 3| 4i—| 5 
5*K. Hotlewißsch 24 15133883333 4444 5|5| 2 2 2—-| 504| 2' 3] 6| 4—110 
"*J. Busch 16 14 | 83— 1333| 4 4-——— —— 4941 —1—1— | — 
14#B, Zastrow 24 151338—- 333444455 2224| 4704| 2) 3 6| 4| 415 
W. Beyer 24 14 | 3 3 8— 3— 3) 4 4——— — — 2 2—| 4221 — | — — | — 
1#=A, Müller 24 | 19138-435333 444410 5 2224351266445 
*Dr. L. Jüpfner 24 | 1613333333 444 41010] 2224| 356| 2 316 4 A 5 
"#F, Schefelich — 14 183833333 444455 2224| 350] 2| 3| 6 4| A| 5 
'G. Hanisch 24 1 1513381333 44— 45 5) 22 2—| 3421 — — | —|— 
®*H. H. Schmig 24 | 2018334838833 4484 5 5| 2224| 339| 2! 6| 9112 4115 
*A. Stapff 26 1513384333 4444— 5 2224| 334 2 3— 4— 5 
.®*Dr. A. Peter 24 11513331333 4444| 5 5) 2— 24| 316] 2) 3) 6) 4|— 10 
12#Ed. Schildberg |. 26 | 15|336 1333 444455 2224| 285 2| 3) 612)—!10 
*Dr.W.Speckmann| 24 | 15 |8 8 3— 3——| 44445 22 2-| 273l 2) 6 __ 
“#R. Bienert 24 15|338133939 444 4 — —— ——| 22] —|— — — 
*Dr. H. Grossen 24 | 1313864333 44445 5) 2———| 19] — — — — — 
®*G. Maier 24 14 |333 —|—| 2224| 1901 2) 3 6 4—— 
2*F]. Albrecht — 15 13833 —ı—| 2 2 2—| 153] 2) ——|—|— 
"*E, Gleisberg 24 | 16 | 3 8— 8—— | 4 4——— —| 2 2 2--| 1386| 2] — — — — 
2*R, Büchner 24 14 | 3-3 4 —1—| 2— 2—| 131] ı —- - — — — 
Hopmann jr. 22 13 |— 3 4 —| 81—| 2 2 2—| 124 12 — — — — — 
"*\W. Klages 22 15 |33—-13—-3 444455 222-| 9| 2 3 — —ı— 

Fr. Storm 26 1918834333 4-44- 5 222-| 9 — ———— 
2#=W,. Bergmann 14 11 |3 3-—— ——— | 4 — —|—) 2—— — | 871-1 —| | 
Fri. Pabst 22 14 | 8— 8833| 4ı-—— 4—5— 224 69 2——|——|— 

W. Klages erzielfe den 7, W. Fißmer den 4. und K. Rook den 2. Aufstieg. Preise nach 
‚Wunsch: Die Plakette oder einen halben Schwalben-Jahrgang aus den Jahren1932-36 durch 
> W.-Karsch, Wesermünde, Deutscher Ring 22. 
- Unverändert: °*M. Dischler 92151 P., ®*E. Henke 854-153 P., W. Müller 852-148 P., 
'  E.Merß 596-290 P., *Dr. K. Dittrih 251214 P., Th. Neurath 75415 P., **J. Dedersen 
. 48-198 P., *Dr. Z. Mach 10521430 P., 2*A. Ohrlein, 2*W, Popp, °*K. Ursprung je 839-4 

 ..360 P., Th. Ricking 26440 P. 
1 Einwendungen nur innerhalb einer Woche nach Erscheinen des Heftes zulässig. Seine 
| Punkte verliert, wer länger als ein Vierfeljahr mit Lösen ausseßf. (JBr).



  

  

    
  

  

Die Lieferung erfolgt spesenfrei. 

1) Die „Schwalbe“ (erste Folge) 

Die „Schwalbe“ 1924/25 Heft 1-8 nur RM. 1.— 

2) Die „Schwalbe“ (neue Folge) 1928 bis 1937: 

Jahrgang 1928. .6.— RM. Jahrgang 1955... 4+— RM. 

» USD „ ISSN 

NOSOFZIS. s IDSSEE En 

IOSIEIIS IE a OS OEE 

NOS, 5 EOS37 220, 

Jahrgang 1958 8.— RM. 

Bei gleichzeitiger Abnahme von mindestens 3 Jahrgängen 

10% Nachlaß, bei mindestens 6 Jahrgängen 20% Naclaß. 

1O verschiedene Einzelhefte 1.— RM., 25 Hefte 2.— RM. 

3) Dr. Birgfeld, 1887/1957. Zu seinem 50. Geburtstage von seinen 

Problemfreunden herausgegeben 1.— RM. | 

4) Alain C. White, Sam Loyd und seine Schachaufgaben. 
Deutsch von W. Maßmann, Leipzig 1927. Preis gebunden 

RM. 12.—, geheftet RM. 10.— 

5) Dr. H. Keidanz: „The Chess Compositions of E. B. Cook 
of Hoboken“ (1927). 

Preis: brosciert 12,60 2%, gebunden 14,60 EM. 

Teilzahlungen (mindestens 3.— .2N monatlich) gestattet. 

Der Gewinn aus dem Verkaufe der vorgenannten Schriften 

fließt in die Schwalbenkasse. Wer kauft, hilft die 

„Schwalbe“ ausbauen. 

Alle Bestellungen an W. Karsch, Wesermünde, Deutscher Ring 22 

Postscheckkonto Hamburg Nr. 85923. 
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DA 450. 1958/lV. — Druck von Eugen Böhnert, Kiel-Gaarden, Schulstraße 2 
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